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Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Kreisblattbe

kanntmachung vom 31. Auguſt d. J. bringe
ich zur Vermeidung unliebſamer Erörterungen
nachſtehend die Beſtimmungen der 88 23 Abſ.
3 und 4 und 74 Abſ. 1 des Einkommenſteuer-
Geſetzes in der Faſſung vom 19. Juni d. J.
zur allgemeinen Kenntnis:

„Wer für die Zwecke ſeiner Haushaltung
oder bei Ausübung ſeines Berufs oder Ge
werbes andere Perſonen dauernd gegen Ge
halt oder Lohn beſchäftigt, iſt verpflichtet,
über dies Einkommen, ſofern es den Be-
trag von jährlich 3000 Mark nicht über
ſteigt, der Gemeindebehörde auf deren Ver-
langen binnen einer Friſt von mindeſtens
zwei Wochen Auskunft zu erteilen.

Dieſe Pflicht liegt auch den geſetzlichen
Vertretern nichtphyſiſcher Perſonen ob.

Wer die in Gemäßheit des 23 von
ihm erforderte Auskunft verweigert oder
ohne genügenden Entſchuldigungsgrund in
der geſtellten Friſt gar nicht oder unvoll
ſtändig oder unrichtig erteilt, wird mit
einer Geldſtrafe bis dreihundert Markbeſtraft.

Den Herren Gemeinde-Vorſtehern bringe ich
unter Hinweis auf die Kreisblattbekannt-
machung vom 23. Oktober er. ferner in Er-
innerung, daß die von den Herrn Arbeit-
gebern eingezogenen Mitteilungen über die
Lohn- und Gehaltsverhältniſſe der dauernd
beſchäftigten und angeſtellten Perſonen mir
nach beendeter Voreinſchätzung einzureichen ſind.

Merſeburg, den 23. November 1906.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs-Kommiſſſon.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Herren Amts und Gemeindevorſteher

mache ich auf die neue Feuerlöſchordnung
für das platte Land der Provinz Sachſen
vom 28. Juni d. Js., Amtsblatt Stück 28
Seite 229/232, zur Nachachtung noch be-
ſonders aufmerkſam.

Merſeburg, den 19. November 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
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Nun iſt es tief eingedrungen in das Be-
w

Das II. Bataillon des Füſilierregiments
General Feldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburgiſches) Nr. 36 wird am 27., 28.,
29. und 30. d. Mts. täglich von 8 Uhr
vormittags bis 3 Uhr nachmittags weſtlich
von Merſeburg gegen den Rotthügel Schieß-
übungen mit ſcharfer Munition abhalten.

Die in das Gelände führenden Wege
werden vom Bataillon mit Poſten beſetzt
werden, deren Anordnungen ſeitens des Publi-
kums im Intereſſe der eigenen Sicherheit
Folge zu leiſten iſt.

Merſeburg, den 22. November 1906.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Gemeinſchaft mit der oberen Schar!

Zum Toteufeſt 1906.
„Vergeßt die treuen Toten nicht!“ ſo ſang

vor nun etwa 100 Jahren einer der feurigſten
Dichter unſeres Volkes in jenem Kampf, deſſen
Gedächtnis ſich uns dies Jahr erneuert. Es
iſt, als habe ſein Volk dieſe Mahnung nicht
vergeſſen wollen; denn ſeit eben dieſer Zeit
feiern wir das Totenfeſt.

ußtſein unſeres Volkes Wer zählt die Scharen,
die an dieſem letzten Sonntage im Kirchen
jahre hinauswandern zum Friedhofe, um noch
einmal eine Blumendecke auf die herbſtliche
Erde zu legen. Es iſt ein Triumph der
Liebe, die einmal im Herzen wurzelnd nicht
ſtirbt, die keine Zeit töten kann.

An den Gräbern von Vater und Mutter,
von geliebten und herzigen, früh abberufenen
Kindern wacht die alte Liebe, der Schmerz
des Verlierens von neuem auf. Wer's nicht
glauben will, er mag es am Toten-
feſt mit Händen greifen, daß unſichtbare,
geiſtige Bänder ſich ziehen von Ge-
ſchlecht zu Geſchlecht, von Generation zu
Generation! Um ſo trüber und grauſiger
wenn der Hügel dort draußen das letzte Wort
ſpräche über eines Menſchen Leben!

Auf den Gräbern ſteht das Kreuz, das
Symbol des Lebens aus dem Tode, das Siegel
der nicht nur von Geſchlecht zu Geſchlecht, ſondern
in Ewigkeit lebenden perſönlichen Liebe. Hinter

dem Grab tut ſich auf der Blick in die Welt
der Vollendeten mit ihrem heiligen Ernſt des
Gerichts, aber auch der unendlich reichen ver
gebenden Vater und Heilandsliebe, mit dem
Troſt des Wiederſehens und Wiederhabens.

Geſegnet die Totenfeſtfeier, die uns feſter
hineinzieht in die „Gemeinſchaft mit der
oberen Schar.“ Vom Grabhügel hebe ſich das
Auge zum Kreuz darauf und ſchwinge ſich
das Herz empor zu dem Glauben: „Wer da
lebet und glaubet an mich, der wird nimmer-
mehr ſterben

Die Anklage gegen den Hauptmann
von Köpenick.

Dem Hauptmann von Köpenick Wilhelm
Voigt iſt in den letzten Tagen die umfang-
reiche Anklageſchrift in ſeiner Sache zugeſtellt
worden. Die Friſt zur Gegenerklärung iſt
am 22. November abgelaufen. Demgemäß
hatte am 23. November die 2. Kammer des
Berliner Landgerichts II über die Eröffnung
des Hauptverfahrens zu beſchließen und ins-
geſamt die Frage zu erwägen, ob gegen Voigt
wegen des Verbrechens der räuberiſchen Er
preſſung oder nur wegen Betrugs und Ur-
kundenfälſchung zu verhandeln iſt. Die Staats-
anwaltſchaft ſteht auf dem Standpunkt, daß
abgeſehen von dem unbefugten Tragen einer
Uniform bei Voigts Straftat auch die An-
maßung eines ihm nicht zukommenden Titels

Hauptmannstitel, Freiheitsberaubung, Be-
trug und Fälſchung einer privaten Urkunde
vorliegt. Man könnte aber auch der Auf-
faſſung ſein, daß die Fälſchung einer öffent-
lichen Urkunde vorliegt, und dann würde die
Sache vor das Schwurgericht kommen. Mit
dieſer Möglichkeit iſt in der Oeffentlichkeit
vielfach gerechnet worden, und zwar weil man
glaubte, daß Voigt von den Volksrichtern
milde angefaßt werden würde. Jedoch beſteht
wenig Ausſicht hierfür, denn es iſt bereits

der kleine Schwurgerichtsſaal im neuen Ber
J liner Landgerichtsgebäude für die Verhand-
lung gegen Voigt in Ausſicht genommen
worden, während ſonft für eine Verhandlung
vor den Geſchworenen der große Schwurge-
richtsſaal benutzt werden würde. Soviel be-
kannt, wird von dem Verteidiger des Ange-
klagten Voigt, Rechtsanwalt Bahn Berlin,
kein Einwand gegen die Zuſtändigkeit der
Strafkammer erhoben werden, da nach der
eigenen Darſtellung des Voigt die von ihm
in Köpenick erbeuteten 4002 M. freiwillig
von dem Rendanten von Wiltberg ausge-

u

Sonntag, den 25. November 1906.

liefert worden ſind und keinerlei Gewalt von
Voigt und der von ihm angeführten Soldaten
gegen den Bürgermeiſter Dr. Langerhans
oder gegen den Rendanten zur Anwendung
gekommen ſei, beide vielmehr durch die
Uniform der Soldaten ſich haben täuſchen
laſſen. Wohl aber verlautet, daß von der
Verteidigung eine Reihe Entlaſtungszeugen,
insbeſondere Leumundszeugen, für den Ange-
klagten Voigt in Antrag gebracht worden
ſind, unter ihnen der Schweriner Hofſchuh-
machermeiſter, bei dem Voigt vor ſeiner Aus
weiſung aus Mecklenburg zuletzt arbeitete,
und ferner mehrere Zuchthausbeamte aus
Rawitſch, wo Voigt ſtets ſeine längeren oder
kürzeren Zuchthausſtrafen verbüßte.

Das Verhalten des Angeklagten Voigt im
Unterſuchungsgefängnis iſt ein ſehr ruhiges
und gefaßtes. Von ſeinem Schwächeanfall,
der ihm kurz nach ſeiner Verhaftung gefährlich
zu werden drohte, hat er ſich vollkommen er-
holt. Anſcheinend ſieht er mit großem Jnter-
eſſe der bevorſtehenden Verhandlung entgegen.
Dieſe dürfte Mitte Dezember ihren Anfang
nehmen und etwa 2-3 Tage dauern.
dem kleinen Moabiter Schwurgerichtsſaale nur
etwa 50 Zuhörerplätze in Frage kommen, über
die ſämtlich von ſeiten des Gerichts bereits ver-
fügt worden iſt, ſo haben alle Bemühungen
um Eintrittskarten zu der Verhandlung keine
Ausſicht auf irgendwelchen Erfolg. Trotzdem
wird die Gerichtsſchreiberei des Landgerichts II
tagtäglich von allen möglichen Leuten und
aus allen Teilen Deutſchlands, ja ſelbſt aus
dem Auslande, um Karten beſtürmt.

Zur Thronfolge in Braunſchweig.
Die Nachricht, daß wegen der Thronfolge

Unterhandlungen mit dem Prinzen Eitel
Friedrich von Preußen ſchwebten, war letzter
Tage dadurch etwas glaubhafter gemacht
worden, daß die „Braunſchw. Landeszeitung“
als Quelle angegeben wurde, ein Blatt, das
mehrfach Beziehungen zu den oberſten Landes-
behörden hat, Es iſt aber, wie von Berlin
aus gemeldet wird, nichts mit der Nachricht,
ſie iſt unwahr und hätte überhaupt wohl
keinen Glauben gefunden, wenn ſie nicht von
der „Landesztg.“ als auf guten Jnformationen
beruhend, ausgegeben worden wäre. Aus
Gmunden liegen heute nähere Nachrichten
nicht vor.

le B.Deutſches Reich.
Berlin, 23. Novbr. (Hofnachrichten).

Se. Maj. der Kaiſer wohnte heute in Kiel
der Vereidigung der Marine- Rekruten bei. Jm
Exerzierhaus hatten die Rekruten der Marine-
ſtation der Oſtſee Aufſtellung genommen,
ferner das 1. Bataillon der Marineinfanterie
mit Fahne und Muſik. Zugegen waren der
Kaiſer, Prinz Heinrich, der Staatsſekretär des
ReichsMarineamts v. Tirpitz, die Admiralität
und das Gefolge des Kaiſers. Nach An-
ſprachen der Geiſtlichen beider Konfeſſionen
fand die Vereidigung der Rekruten ſtatt, wo
rauf der Kaiſer eine Anſprache hielt. Der
Chef der Marineſtation der Oſtſee, Vizeadmiral
v. Prittwitz und Gaffron, brachte ein drei-
faches Hurra auf den Kaiſer aus, worauf
die Muſik die Nationalhymne ſpielte. Nach
der Vereidigung nahm der Kaiſer militäriſche
Meldungen entgegen und begab ſich ſodann
nach der Offiziersſpeiſeanſtalt, um im Kreiſe
der Offiziere das Frühſtück einzunehmen.

Friedrichsruh, 23. November. Die
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leidend iſt, hat ſich, wie die „Hamb. Nachr.“
mitteilen, auf mehrere Monate zum Kurge-
brauch nach Italien begeben.

Reichstag.

Berlin, 23. Novbr.
Der Reichstag nahm heute den Reſt des

Geſetzes über das Urheberrecht an Werken
der bildenden Künſte und der Photo-
graphie in zweiter Leſung faſt durchweg
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion an.
Eine weſentliche Aenderung wurde jedoch im
s 23 vorgenommen; das Plenum folgte der
Kommiſſion hier ſo weit, daß es den Behörden
die Befugnis, Perſonen zwangsweiſe zu photo-
graphieren, zwar nicht ſchlechthin zu amt-
lichen, ſondern nur zu Zwecken der Rechtspflege
und der öffentlichen Sicherheit gewährte, aber
es ſtrich die Beſtimmung, daß dazu richter-
liche Anordnung erforderlich ſei. Der ſozial-
demokratiſche Antrag, politiſche Delikte aus-
zunehmen, wurde abgelehnt, hingegen fand
eine Reſolution Annahme, in der der Reichs
kanzler erſucht wird, dafür Sorge zu tragen,
daß bei der Strafverfolgung wegen einer
Handlung politiſchen Charakters dem Be-
ſchuldigten ein angemeſſener Schutz gegen die
Anfertigung, Vervielfältigung und Verbreitung
ſeines Bildniſſes ohne ſeine Einwilligung ge-
ſichert werde.

Das Haus begann alsdann noch die erſte
Beratung des Geſetzes über die Verleihung

Beruf svereine. Namens des Zentrums
begründete der Abg. Trimborn unter dem Beifall
der Mehrheit und dem Widerſpruch der Sozial
demokraten in längerer Rede einen Antrag,
den Entwurf einer Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern zu überweiſen, um die überaus
wichtige Materie nach allen Richtungen hin
eingehend prüfen zu können.

Lokales.
Merſeburg, 24. November.

Perſonalnotiz. Der Regierungs Refe-
rendar von und zu Gilſa von hier hat
die zweite Staatsprüfung für den höheren
Verwaltungsdienſt beſtanden.

Gemeinſchaftliche Orts Kranken-
kaſſe. Vorgeſtern, Donnerstag, abend fand

j im „Herzog Chriſtian“ unter Leitung ihres
Vorſitzenden, des Herrn Bankier Paul Thiele,
eine GeneralVerſammlung der hieſigen ge-
meinſchaftlichen Orts-Krankenkaſſe ſtatt. Zu
Rechnungsreviſoren wurden die Herren Kauf-
mann Kurt Eberhardt, Böttcher Otto
Franke und Arbeiter Otto Muskat ge-
wählt. Als Vorſtandsmitglieder wurden die
Herren Otto Dobkowitz und ZHigarren-
arbeiter Auguſt Schmidt wieder und der
Geſchäftsführer Karl Röder neugewählt.
Eine längere Diskuſſion rief der dritte Punkt
der Tagesordnung hervor: „Beratung und
Beſchlußfaſſung über den eventl. Anſchluß
der hieſigen Orts- Krankenkaſſen an die ge-
meinſchaftliche Orts-Krankenkaſſe, bezw. Be
ſchlußfaſſung über hiermit zu ſammenhängende
Aenderung der Statuten. Die von der vor-
beratenden Kommiſſion über die vorzunehmende
Aenderung der Statuten gefaßten Beſchlüſſe
fanden den ungeteilten Beifall der Verſamm-
luug, da dieſelben eine ganze Reihe von Ver
beſſerungen gegenüber dem bisherigen Statur
enthalten. Aus der Mitte der Berſammlung
wurde deshalb beantragt, dieſe Aenderungen
ſchon heute definitiv zu beſchließen, damit die

Fürſtin Bismarck, die ſeit längerer Zeit I Wohltaten des neuen Statuts den Mitgliedern
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möglichft bald zuteil werden könnten. Auf
hiergegen geäußerte Bedenken beſchloß dann
die Verſammlung daß dieſe Aenderungen
heute als vorgenommen gelten, ſobald eine
der hieſigen Orts Krankenkaſſen in Kürze ihren
Beitritt zur gemeinſchaftlichen Orts-Kranken-
kaſſe beſchließen ſollte. Andernfalls wird der
Vorſtand beauftragt, innerhalb 4 Wochen
eine weitere GeneralVerſammlung einzube-
rufen welche definitiv über die fraglichen
Aenderungen zu beſchließen hat.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Novbr. Die wachſende Aus

dehnung der Geſchäfte des Halleſchen
Bankvereins Kuliſch, Kaempf u. Komp.,
hat die Anſtellung eines dritten perſönlich
haftenden Geſellſchafters wünſchenswert ge-
macht. Deshalb haben Vorſtand und Auf-
ſichtsrat in geſtriger Sitzung den Bankafſeſſor
Goethert zum dritten perſönlich haftenden
Geſellſchafter gewählt. Herr Goethert iſt
jetzt zweiter Vorſtandsbeamter der hieſigen
Reichsbankſtelle.

Halle, 21. Novbr. Vorgeſtern wurde
der Schuhwarenhändler R. Ranzenhofer
unter dem Verdachte des betrügeriſchen
Bankerotts verhaftet. R. hatte mit
ſeinen Gläubigern einen außergerichtlichen
Vergleich vereinbart, wonach dieſe auf ihre
Forderungen dem Schuldner einen Nachlaß
von 50 Proz. unter der Bedingung gewährt
hatten, daß R. die einkommenden Gulder nach
einem beſtimmten Verteilungsſyſtem regel-
mäßig an die Gläubiger abführe. Ranzen-
hofer hat aber die in den letzten Monaten
eingenommenen Beträge von zuſammen 4000
Mk. angeblich für ſich verbraucht. Nun wurde
die Einleitung des Konkursverfahrens be-
antragt. Dabei ſtellte ſich heraus, daß die
Bücher ſo unordentlich geführt ſind, daß ſie
eine Ueberſicht über den Beſtand der Maſſe
nicht gewähren und daß R. jedenfalls auch
andere Unregelmäßigkeiten begangen hat.
Der Kaufmann K. aus Leipzig, der ſich am
Sonntag in der hieſigen Ktinik mit zwei
Schußwunden im Kopfe meldete und dabei
angab, er habe die Verletzungen durch unvvr-
hergeſehenes Losgehen ſeines Revolvers er-
halten, hat ſich auf der Chauſſee bei Ober-
röblingen die Kugeln in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in den Kopf gefeuert.

Halle, 23. Novbr. Die Borträge des
Schriftſtellers Ludwig v. Gerdtell über
brennende Fragen der Weltanſchauung finden
in ſteigendem Grade Zuſpruch. Geſtern war
der gewaltige Saal der Loge zu den 5 Türmen
(Albrechtsſtraße) überſüllt. Studenten aller
Fakultäten und auch eine größere Anzahl
älterer Herren lauſchten geſpannt. Den geiſt-
vollen Ausführungen des Redners. Das
Thema war: Kann ein denkender Menſch noch
an die Gottheit Jeſu glauben Herr v. Gerdtell
verfügt über eine gewaltige Beredſamkeit, es
iſt eine Freude, ihm zuzuhören. Beſonders
einnehmend iſt die unbeſtechliche Wahrhaftig-
keit und Nüchternheit, mit der er auf alle
Bedenken moderner Gebildeter eingehi und
anderſeits die entſchiedene chriſtliche Ueber-
zeugung, aus der er kein Hehl macht. Wäre
Jeſus nicht Gottes Sohn, ſondern hätte er

ſich dieſes nur eingebildet, ſo wäre er auch
kein edler Menſch, kein ſittliches Vorbild,
ſondern ein hvochmütiger, unwahrer Menſch,
ja ein Gottesläſterer. Die Ausführungen des
Redners über dieſen Punkt waren ebenſo
packend wie klar. Jm zweiten Teil ſuchte er
dann den poſitiven Beweis zu geben, daß
Jeſus Gottes Sohn in Wahrheit geweſen iſt.
Jedem Gebildeten (doch nur fün Herren ſind
dieſe Vorträge berechnet) kann der Beſuch
dringend empfohlen werden. Am 26. November
ſpricht der Redner über „Die neuen Menſchen“,
am 28. über „Das ſexuelle Problem“, am
3. Dezember über „Die Ganzen und die Halben“.
Der Eintritt iſt frei. Der Beginn der Vor
träge iſt pünktlich um 1,9 Uhr abends

Aus der Elſteraue, 23. Novbr. Wohl
ſelten ſind bei der ausnahmsweiſe pracht-
vollen Herbſtwitterung die land wirt-
ſchaft lichen Arbeiten ſoweit gefördert
worden und vorgeſchritten wie heuer. Un-
unterbrochen hat bei dem froſtfreien Wetter
das Beſtellen der Aecker und Pflügen derſelben
zur Sommerſaat geſchehen können, ſodaß auch
auf größeren Gutsverwaltungen der Ausdruſch
der Halmfrüchte und das Fortſchaffen der
Rüben, wobei die guten Wege ſehr zu ſtatten
kommen, nur noch als hauptſächlichſte Arbeiten
zu erledigen ſind. Bei der fruchtbaren Witte-
rung iſt der Aufgang der Winterſaat eine
regelmäßige und befriedigende geweſen, und
der letzte Regen war für die ſpäte Saat von
großem Vorteil. Durchweg prangen die Saat-
felder im ſaftigſten Grün und ſind gleichſam
wie mit einem grünen Teppich überzogen.
Auch Klee- und Rapsfelder haben einen be
friedigenden Stand. Dazu kommt, daß von
der leidigen Mäuſeplage, die in vielen Feld-
marken recht bedrohlich auftritt, hier nichts
zu ſpüren iſt, nur vereinzelt auf Klee- und
Stoppelfeldern, ſind di eNager anzutreffen. Alle
Vorſichtsmaßregeln werden aber auch getroffen,
um einem Ueberhandnehmen zu ſteuern.

Lochau, 23. November. Die Bohrun-
gen, die im Auftrage eines Berliner Bank-
hauſes durch den Bergrefrendar a. D. Hoppe
auf dem Felde Louiſe ausgeführt wurden, haben
zu einem derartigen Ergebnis geführt, deß die
Anlage eines Kohlenſchachtes außer Frage ſtehen
dürfte. Genannt werden die Firmen Friedländer
und Kahn, die mit dieſer Angelegenheit in
Verbindung ſtehen denn dem Vernehmen nach
beabſichtigt das betreffende Bankhaus in nächſter
Zeit die fraglichen Felder zu erſchließen und
hat bereits einen Betriebsführer engagiert.
Offenbar hängt das Unternehmen mit der
Elſtertalbahn zuſammen. Es verlautet, daß
das Konſortium zur Verwirklichung der Bahn
eine namhafte Summe zu ſpenden gewillt iſt.

Schwerz Kr. Bitterfeld, 21. Novbr. Eine
Gans des hieſigen Schmiedemeiſters brütete
kürzlich noch 13 Eier aus. Sämmtliche Küken
leben. Gewiß eine Seltenheit bei jetziger
Jahreszeit.

Kemberg, 19. Novbr. Auf der Grube
Guſtav II. bei Rotta ſind am Sonnaben nach-
mittag über 1000 Mark, die für Arbeitslohn
beſtimmt waren, geſtohlen worden. Das
Geld war, wis üblich, in einem verſchloſſenen
Kaſten mit der Drahtſeilbahn von Bergwitz
aus nach der Grube abgeſchickt worden, aber

der verſchloſſene Kaſten unterwegs aus dem
Kübel entfernt worden. Ueber den Täter
konnte bis jetzt noch nichts ermittelt werden.

Greiz, 23. November. Thüringen mit
ſeinem Kleinſtaaten-Moſaik, wo man leicht
von einer Landesgrenze über die andere den
Polizeiorganen entſchlüpfen kann, iſt all
mählich im Deutſchen Reiche das Dorado der
Zigeuner geworden. Und wie dieſe
hauſen, hat eine 100 Köpfe ſtarke Bande
gezeigt, die am Dienſtag mit 20 Wagen die
Gegend von Untergreißendorf, Waltersdorf,
Sorge-Settendorf und Knottengrund durchzog.
Während Weiber und Kinder bettelten, ſtahlen
die Männer Geld, Hausgerät, Heu und Stroh,
Pferdefutter, Gänſe und Hühner. Das Tollſte
leiſteten ſie ſich in Obergreißendorf im Gaſt
hauſe, in dem die Wirtin allein anweſend
war. Sie ſchloſſen die Haustür ab und be
tranken ſich an Bier und Branntwein, und
als es unter großem Skandal dann weiter
ging, wurden die vorhandenen Schnapsvor-
räte noch mitgenommen. An Bezahlen dachte
natürlich von der Bande niemand. Unter
wegs überfielen ſie dann noch einen Bauer
aus Waltersdorf und beraubten ihn ſeiner
Barſchaft. Der weitere Weg der Zigeuner
war durch abgehackte Bäume, zerbrochene
Bänke, eingeriſſene Zäune, kurz durch eine
furchtbare Verwüſtung gekennzeichnet. Schließ-
lich gelang es der in der ganzen Gegend
aufgebotenen Gendarmerie, die Bande zu
ſtellen und feſtzunehmen und ſo dem Raub-
zug der modernen Vandalen ein Ende zu
machen.

Greiz, 21. November. Jn Untergrochlitz
hat man laut Blättermeldungen Petroleum-
quellen entdeckt. Zurzeit erfolgen Feſt
ſtellungen darüber, ob die zutage tretende
petroleumartige Flüſſigkeit Bohrverſuche
lohnen wird. Wahrſcheinlich nicht

Jena, 21. November. Einen „Renom-
mierſchmiß“ beſonderer Art holte ſich bei
einer Menſur in Kunitz ein hieſiger Student,
dem von ſeinem Gegner infolge eines regel-
widrigen Hiebes faſt dieganze Naſe abgeſchlagen
wurde. Der größte Teil des Riechorgans hing
nur noch an einem Hautfetzen. Da ein Wieder
zuſammenheilen ziemlich ausgeſchloſſen ſein ſoll,

wird der Studio über den Ausgang der
Menſur nicht ſonderlich erfreut ſein.

Magdeburg, 22. November. Ein Auf-
ſehen erregendes Ehedrama ſpielte ſich hier
am Bußtage ab. Jn der Tauenzienſtraße
wohnte in guten Verhältniſſen das ſeit vier
Jahren verheiratete Kaufmann Schulzeſche
Ehepaar. Er war 28 ſie 25 Jahre alt. Die
Frau verfiel nach der Geburt des jetzt acht
Wochen alten jüngſten Kindes in Schwermut.
Sie ſchaffte ſich einen Revolver an und feuerte
auf ihren im Schlafzimmer befindlichen nichts-
ahnenden Mann einen Schuß ab, der ihn in
die Schläfe traf, wobei ſie ausrief: „Jch muß
ſterben und Du auch.“ Darauf eilte ſie in ein
anderes Zimmer und tötete ſich durch einen
Schuß in den Mund. Der Mann liegt ſchwer
darnieder, jedoch hofft man, ihn am Leben zu
erhalten.

Vermiſchtes.
Bartenſtein, 23. November. Hier wurde am

Dienstag der Oberlehrer Max Schröder am königl.
Gymnaſium vom Referendar Juſchku s in derdaſelbſt nicht angekommen. Jedenfalls iſt
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Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch.

(62. Fortſetzung.)
„Valeska iſt ein ſchöner Name,“ ſagte ſie

mit leiſem Lachen, „ich wollte, ich hieße Valeska.“
Dann jedoch verlor ſich das Lachen, ein Schauder
überlief ſie, durch eine erwachende Erinnerung
erzeugt, und mit bittender Stimme ſagte ſie:
„Aber ich heiße nicht Valeska, glauben Sie
nicht, daß ich Valeska heiße.“

Sie verſank in Schweigen, doch die Angſt
in ihrer Seele ſchien zu wachſen er ſah, wie
ihr Körper bebte, und wie die Hände ſich jetzt
flehend zuſammenkrampften. „Jch will nicht
tot ſein!“ rief ſie. „Es iſt nur ein kleines
Loch in der Bruſt, aber ſte iſt doch tot und
ſteht nicht wieder auf. Das ſchöne, neue
Kleid iſt ganz voll Blut. Dafür habe ich
es nun genäht! Und er hat es doch getan,
ich weiß es ganz gut, nur daß ich es nicht
ſagen darf.“

Jhre Stimme war immer leiſer geworden,
und von dieſem erſterbenden, von den angſt-
voll auf ihn gerichteten Augen gelockt, trat
Boyſen langſam wieder nahe zu ihr heran.
Diesmal erſchrak ſie nicht, wie zuvor, ſie
ſchien einen Helfer, einen Tröſter in ihm zu
erblicken, umklammerte ſeine Hand und preßte
ihre kalten, zitternden Finger feſt in die ſeinen.
„Jch ſoll ja ſchwören, ich ſoll ja vors Gericht!
Und ich kann voch nicht ſchwören, was nicht
wahr iſt, ich will nicht ins Zuchthaus, da iſt
es noch kälter. Jch weiß es ja ganz genau,
als ob ich dabei geweſen wäre. Er hat es

getan, vor einer Viertelſtunde war er hier.
Und Jaritz hat mir geſagt, daß er es getan hat.“

Jaritz, der dritte Name, herüberklingend
aus den fernen Tagen der Kindheit, auf-
tauchend aus einer ſchattenhaften Vergangen
heit, in der er begraben geſchienen. War
dieſes kahle Zimmer mit ſeinem grünen Licht,
mit ſeiner dumpfen Glut, in der die einge-
preßte Luft zu erzittern ſchien, die Behauſung
einer Seherin, eines Zauberweibes, das Ver-
borgenes zu künden wußte? Zerriſſen vor
dieſem kranken Geiſte die Schleier, die Ge
weſenes verhüllten, zog dieſe Frau, anſtatt
die Zukunft zu künden, die graue Decke von
Moder und Staub hinweg, unter der ſich
entſchwundene Tage verbargen Vermochte
ſie Tote zu erwecken und Menſchen reden zu
machen, die hatten ſchweigen ſollen für immer
und die nun Dinge verkündeten, vor denen
ſie ſelbſt erſchrak? Jmmer noch zitterte ihre
Hand, mit der ſie ſich angeklammert hatte an
Boyſen, und er fühlte, wie die Pein ihrer
Seele herüberſtrömte in die ſeine, auch ihn
durchſchauernd mit einem unklaren Grauſen.

„Nichts wiederſagen,“ flehte ſie leiſe, „er
ſchlägt mich, wenn er es hört! Und die
Herren vom Gericht ſollen es auch nicht wiſſen,
ich will nicht ſchwören. Sie wird ja nicht
wieder lebendig davon und ſingt ja doch
niemals wieder.“

„Jch ſage es niemandem, keiner ſoll es er-
fahren. Aber mir können Sie ſagen, wie er
heißt, nicht wahr? Das müſſen Sie noch
tun, da Sie mir ſchon ſo viel erzählt Haben.“

Er fühlte, wie ihre Finger ſich löſten, die

ſeine Hand umfaßt hielten, und ſah, wie ein
neuer Ausdruck von Spannung auf ihr Ge-
ſicht trat. „Er kommt nach Hauſe,“ flüſterte
ſie, gehen Sie dorthin, ſetzen Sie ſich an den
Tiſch. Er darf nicht merken, daß Sie hier
geweſen ſind. Jch will im Geſangbuch leſen
dann wird er mich nicht fragen.“

Boyſen gehorchte ihren dringenden Bitten
und ſetzte ſich auf den Platz den ſie bezeichnet
hatte. Sie aber tat, als halte ſie ein Buch
in den Händen, als blättere ſie darin und
beginne zu leſen, wobei ſie die Lippen gleich
mäßig bewegte. Nun hörte auch er ein Ge
räuſch auf der Treppe, dann ward im Neben-
zimmer eine Tür aufgeſchloſſen, und Stimmen
ertönten, unter denen er die Saffis zu er-
kennen meinte. Es widerſtand ihm, durch
Schweigen ſeine Anweſenheit zu verleugnen
und ungeſehen ſich fortzuſchleichen. So be-
gann er, von neuem laut zu der Kranken zu
ſprechen, gleichgiltige Worte, die ſie durch
ängſtliches Kopfſchütteln beantwortete. Vom
Nebenzimmer her aber kam, ſobald er zu
reden begann, der Ton ſich nähernder Schritte,
die Tür ward geöffnet, und Herr Gloyſtedt
ſtand vor ihm. Einen Augenblick nur zeigte
ſich auf dem gelben Geſicht ein Ausdruck der
Unruhe, des Unbehagens, dann legte ſich's in
freundliche Falten, und mit einer höflichen Ver
beugung begrüßte der Heimgekehrte ſeinen Gaſt.

„Herr Boyſen, wenn ich nicht irre,“ ſagte
er, „das iſt ja eine ganz beſondere Ehre. Da
haſt Du ja einen feinen Beſuch gehabt,
Mutter; iſt recht, daß Du ihm aufgemacht

a

abteilungen zu rechnen.

haſt, biſt eine verſtändige Frau.“

Nähe des Bahnhofes durch zwei Schüſſe in die Bruſt
getötet. Der Täter ſchoß ſich dann ſelbſt in die
Schläfe und wurde ſchwer verletzt nach dem Kran,
kenhaus gebracht, wo er geſtorben iſt. Bei der Urſache
zu dem Morde ſoll die Schweſter des Täters, eine
angeſehene Dame in Raſtenburg, eine Rolle ſpielen
Der jüngere Bruder war bei der Tat zugegen und
iſt bereits in Haft genommen.

Gerichtszeitung.
Hamburg, 23. November. Rach mehrtägiVerhandlung wurde heute Fräulein Dr. v

Augspurg von der Strafkammer des hieſigen
Landgerichts wegen Beleidigung der Hamburger
Polizeibehörde zu 200 Mk. Geldſtrafe, eventuell 20
Tagen Haft, und zur Tragung der Koſten verurteilt

Kleines Feuilleton.
Giron's Heirat. Der Sprachlehrer

Giron ſoll ſich in London mit der Schweſter
eines belgiſchen Geigen-Virtuoſen verheiratet
haben. Nach anderen Angaben hab er ſich
mit einer Franzöſin verlobt und werde dem-
nächſt heiraten.

Pearys Nordpolfahrt. Der NewYork
Herald“ bringt Einzelheiten über die Ex-
pedition Pearys, aus denen hervorgeht, daß
die Erreichung eines noh höheren Grades
nur dadurch vereitelt worden iſt, daß das

Eis hinter Peary in beträchtlicher Ausdehnung
aufbrach und ihn ſo der Möglichkeit beraubte,
von ſeinen Hilfsabteilungen Unterſtützungen
zu erhalten. Er machte nun mit ſeinen Be-
gleitern einen Vorſtoß, ohne mit den Hi fs-

Nachdem am 21.
April der 87. Grad erreicht war, wurde wegen
des Schwindens der Lebensmittel und der
Möglichkeit, beim Weitermarſch offene Waſſer-
löcher anzutreffen, der Rückweg angetreten,

nachdem auf einem hohen Eishügel Flaggen
aufgepflanzt worden waren.
Grad nördlicher Breite hielt ein ausgedehnter

Streifen offenen Waſſers die Expeditionstruppe

Auf dem 84.

fünf Tage auf, und es mußten hier Schlitten
als Feuerungsmaterial zum Kochen von Hunde
futter benutzt werden, auf das man als letztes
angewieſen war. Schließlich gelang es, die
Waſſerſpalte, als ſie ſich mit dünnem friſchem
Eis überzogen hatte, zu paſſieren. Sich durch
Trümmer von Eis einen Weg bahnend, er
reichte die Geſellſchaft am 12. Mai die grön-
ländiſche Küſte, wo ſie auf den Expeditions-
genoſſen Clarke mit drei Eskimos ſtieß. Die
Entdeckung von ſieben Biſamochſen rettete die
Geſellſchaft, die ſich darauf ſättigte und drei
volle Tage ſchlief. Durch Zufall erreichte man
das Schiff, nachdem drei Mann, die nicht
weiter konnten, zurückgelaſſen worden waren.
Dieſe wurden nachher an Bord geholt. Das
Schiff iſt einer zweiten Ueberwinterung nur
mit knapper Not entgangen.

St. Paul's in Gefahr Aus London
kommt eine Nachricht, die in der ganzen ge
bildeten Welt Aufſehen erregen wird. Bei den
Vorarbeiten für einen Abzugskanal in der Nähe
der St. Paulskathedrale hat der Baumeiſter
die Entdeckung gemacht, daß der Südweſtturm
ſich zu ſenken beginnt und zur Zeit 13 Zoll
Schlagſeite hat. Die Behörden treffen die
erforderlichen Maßnahmen. Welches Unheil
durch einen Einſturz der berühmten Kathedrale
im Herzen Londons entſtehen würde, wagt
man nicht auszzudenken.

Eine Luftballonfahrt über die Alpen. Der
erſte, dem es gelang, die Alpen im Luftballon zu
überfliegen, war der bekannte, kühne, ſchweizeriſche
Luftſchiffer Spelterini. Er ſtieg vor etwa Jahres
friſt von Zürich auf, überflog die Berner Alpen und
kam glücklich auf der italieniſchen Seite der Walliſer
Alpen zur Erde. Nun iſt es zum erſtenmal ge-
lungen, die Alpen auch von Süden her zu über-
fliegen. Das Problem gehörte zum Programm der
von der Luftſchiffer- Abteilung der Mailänder Aus-
ſtellung geplanten Unternehmungen, und für ſeine
Ausführung hatten ſich beſonders drei Männer,
leidenſchaftliche Luftſchiffer, begeiſtert. Aber zwei
von ihnen, Kapitän Nazzari und der junge Mailänder
Bankiersſohn Minoletti, ſollten bereits beim erſten
Verſuch im Adriatiſchen Meere ihren Tod finden,
während der dritte, Uſuelli, nach zwölfſtündigem
Kampfe mit den Wellen gerettet wurde. Weit ent-
fernt, durch das Abenteuer abgeſchreckt zu ſein, hat
Uſuelli ſein Unternehmen ſeither mehreremale wieder
holt. Vor acht Tagen warf ihn ein heftiger Sturm
mit ſeinem Ballon in den Luganer See, hob ihn
wieder hoch in die Luft, um ihn nochmals einzu
tauchen und dann endlich unter großen Gefahren
im Walde auf dem Berge San Salvatore bei Lu-
gano niederzulegen. Sein letzter Aufſtieg war hin
gegen vom beſten Wetter begünſtigt. Klar zeichneten
ſich am nördlichen Horizont die Alpen in ihrem
friſchen Schneeglanze, als Uſuelli und ſein Gaſt,
Kaufmann Creſpi, am Sonntag vormittag um 10
Uhr 50 Minuten mit ihren 1200 Kubikmeter halten-
den Ballon Milano vom Ausſtellungsfelde in Mai-
land aufſtiegen. Nachmittags traf eine Depeſche
ein, derzufolge die Tr 7 nach, vierſtündigerFahrt bei Aix-lesBairs in rankreich glücklich ge
landet ſind, und bereits am Montag vormittag waren
beide wieder in Mailand, noch ganz erfüllt von der
u außerordentlichen Fahrt, die ihren ſchon ſo hohen

nthuſiasmus für die Luftſchiffahrt noch ins Unend-
liche geſteigert hat. „Jn Erwartung große Höhen zu
erreichen,“ ſo erzählte Herr Creſpi, „hatten wir uns mit
bedeutenden MengenBallaſt und mitSauerſto ffbomben
verſehen. Nach 40 Minuten, um 11 Uhr 30 Min.,
hatten wir bei 4900 Meter ü. M. die Gleich gewichts
höhe erreicht. Das Thermometer zeigte 14 Zentigrad

r.

üh



ber Nummer 276. 1906. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 25. November.
inte Der Wind blies aus Uur Sicht, und da wir keinen Ballaſt und nur noch voll Sturm und Drang ſind wir für us dem Geſchäfts Verkehr.hen de Teſſin. Zu r B. a zwei Drittel gefüllten Ballon hatten, be Elegie empfänglich drum richten wir den A ſchäfts V h
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I e e e gcen dn gegen e hin t Be eee e en Seht u n Seidensm ich uns darbietende Bild von einer ſo über- ſich grau in grau von Regenwetter ſchwer ernſtem Sinnen. Mit friſchen Kräften ſpielt a Pruree en tege ana
wältigenden Schönheit, daß wir für jeden anderen behangen, das iſt die ungeſunde Zeit der Wind, beſtimmt für die, die nicht mehr anderen erstkiagaigon Fabrik aten-ztäaiger Eindruck faſt empfindungslos waren. Schnell J des Schnupfens und der Heiſerkeit und ſind es ſchweigt der Lärm im Weltgetriebe Semustertedierer ist h

hieſigen e ehe des Nee Roß ben b auch die böſe Huſtenplage tritt in Er bis übers Grab geht ja die Liebe! en n eaburger Nörden, ganz nahe an dem Matterhorn, vorüber ſcheinung dieſer Tage! Meiſt ſtreikt die Es klingt im Herbſt ein traurig Lied umgehend und franko.
tuell 20 ſchwebten. Um 1 Uhr 20 Minuten haben wir den Tageskönigin, der Herbſtw nd brauſt durch das ſingt von Scheiden und von Meiden J
r n w. Raos Dr kahle Weiden ein W a wer heute Glück m Freude ſehr S u E Meine Abteilung für Wäſche Anfertigung

Weratt f drüber hin, und zeigt ſich äußerſt unbe morgen, ach ſchon Schmerz erleiden wa d erbi2 Grad llen. Es iſt 5 bringe ich in Empfehlung und erbittereden e r ne wir n ſcheiden. Das Feld durchſtreift der Waid- wär das Leben, wenn uns nicht die Wäſ e Pelelunſen auch für Namen
lehrer pfanden. Uſueltt und ich ſchauten uns an in ſtarrer geſell und Meiſter Lampe duckt ſich ſchnell Hoffnung und die Zuverſicht und dann SlVereien
weſter der Aſte Vagon war der die Mpen den Sadel her m Zu entgehn dem ſichern Schültzen, die Himmelsmacht der ar n e möglichſt frühzeitig Verbürgt gute

der r a Tann e doch leider wird es ihm nichts nützen. J trüben Tagen bliebe! Darum empor zeitig.i ter ſig n r e e W 7 Durch Herbſtesſtille kracht der Schuß manch J zum Sternenzelt den Blick gewandt mit tadelloſe Ausführung.
em Alpenlandſchaft aus. Alles ſtarrte in Eis und Lampenlicht wird ausgeblaſen; dieweil der J neuem Hoffen, den Lebenden gehört die S Sehr billige Preise.

S. atte kern Vier Menſch mit Hochgenuß rhr S arg Welt! Und e auch n e n Wäsche- und Betten-Geschäft
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r Lampen für Spiritusglühlicht Mitglied des Rabatt-Sparvereins. r e t Narecht Mir RorTBAMd Mitglieder und Familienangehörige

r I r h von ergebenſt ein. Jewpfiehlt R Müller jun 33 Kaiſer Wilhelms Halle Gutskauf, Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.
res 9 3000 Stück 49 t am Junger, tüchtiger Landwirt 2241) Der Vorstand.iſee r v eilt Panor ſudt ein Gut von 20——100 Morgen J gibt Otto Kleuſch, Berlin,ge- II 2 Wäſcheſchablonen Die neueſten Aufnahmen: per Kaſſe zu kaufen. Agenten ver darlehne Söhne WeeX S hatte ich Eelegenheit billig einzu Der Ober Rhein. beten. Angebote ſind mit Beſchreibung (Rückp.) Unkoſten werd. v. Darl. ab
u s la f d verkaufe ſolche: (2235 „5525 1 und genauer Preſsangabe unter zogen. Keine Vorauszahlungen,ſchuß, Rheumatismus, Gliederreißen kauſen, un Eine herrliche Reiſe! (2236 1 C. N. 100 an die Ann-Exp. Vope-ine FIonogramme X. u ſenden 2227 Für Großgrundbeſitzerstochtert lindert r heilt das alte Yrte en u Sruc 10 Pfg 7 lius, Jena zu ſenden. W e ort engM Firn- erm. ſ. Bruder paſſ. Heirat. SeReiches Helgoländer Pflaſter Ein etbuchſtaben 2 Std. 5 Fehrtt 20000 Mark e
W per Rolle 40 Pfg., zu haben bei Otto Bretschneicler. Schirm- Fabri ſind bei 42, prozentiger Verzinſung lin 13 zu richten. (2232
mit Eiſenw.-Handlg., Kl. Ritterſtraße. als erſte Hypothek am 1. März oder st Empfehle z v T. B. Heingel. 1. April auszuleihen. (2237 Sis Rnäenr 2 i Pri ik Petroleum 4 2 Reflektanten können unter Chiffrezur Brandmalerei: Frima amerik. Halle a. S. Leipztagerstrasse 98. G F. 500 ihre Adreſſe in der Käuſor

e à Liter 20 gis- (2217 Expedition dieſes Blattes niederlegen. au z Diamant, bietet j z beſonders große f di 7zu jetzt ganz beſonders groß auf Acker dilliglüſſige Beizen gFicperheits Petroleum aneweht t olegeanten 50000 Mark Tellhaber
en igdierbe 2 ir Meldungen unter A. F. l chrz ſeriger oger auywariger Ge-n Adler Drogerie ſehr hell r Regen-chir men Nötre, Nogäeburs. r igge Boe angete ee a
1ö Wilh. Kiesslich i us. z S chi n Die herrſchaftliche (2198 Gewerbebetrieben- h 10 Liter frei Haus in bunten Regen-Sschirmen t hT Jnh.: Kurt Atzel. Bei e 50 Kilo und unübertroffene Auswahl. III. Etage rasch und versc wiegen
he ganzen Barells billiger, 7 7 7 3 r ohne Provision, da kein Agent, durcht per 1. April 1907 zu beziehen.erde empfiehit ällerjun,, Schirmbezüge ine Stunde Enten- E. Kommen aonf. a ne 2

e S 2 8 rt c recken r Reparaturen ſofo r z 6 rmer, plan 2. Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks Be-zum Schlachten Slemnermeiſer- rer Vrube V. J. eten 9 9 22 erscheinenden Inserate bin stets mit ca. apital-a h so einſpänniges Kutſchgeſchirr Spaziena Stsöque fune v u evzu 4 größte Auswahl in Halle. bei Ammendorf. Ertolge, glänzenden u. zahlreichen Anerkennungen,rit S i k d övi S mit Neuſilberbeſchlag, faſt neu, iſt Aites Unternehmen mit eigenen Bureaus iner v e Schirmfabrik F. B. Heinzel Förderleute en Ran, KBi n an hark-z Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb. Carl Hecken, aktler mein Halle a. S. geſught. (2238
d Oberbreiteſtraße 22. 1 Roßmarkt. (2228
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See tmene
Musikaufführung

am Totenfeſte, Sonntag, den
25. Novbr. 1906, abends 8 Uhr.

Mitwirkende:
Fräulein Elisabeth Schumann,

Berlin (Sopran),
Herr Cellovirtuos Bernh. Schmidt.

Halle,
Herr Muſikdirektor Schumann (Orgel-

begleitung),
Eine gemiſchte Chorvereinigung (34

Damen und 18 Herren).
Leitung Lehrer Alfred Schumann.

Programm:
Chöre von Bach, Brahms (aus

dem deutſchen Requiem), Bruch
(aus d. Oratorium „Guſtav Adolf“),
Alb. Becker, Kittan.

Lieder für Sopran von Bach,
Schubert, O. Wermann Eliſabeth

Wintzer. (2202Stücke für Cello von Bach, Gluck,
Fitzenhagen, Goltermann.,

Programme zu 50 Pfg. (Schiff)
und 1 Mark (Altarplatz) berechtigen
zum Eintritt und ſind käuflich in
der Stollberg'schen Buchhandlung
bis Sonntag 1 Uhr und im Dom-
Küsterhause pt. bis Sonntag
8 Uhr abends.
[h-
DomMännerverein.

Montag, den 26. November,
abends 3 Uhr in Müllers Hotel

am Bahnhof (Saal).
Was hat Frenßens neueſtes Buch

Peter Moors Fahrt n ach Sidwest-
em deutſchen Volke zu ſagen.2221) (Ref. Superint. Bithorn.)

Aufruf!
Allen gemeinnützig denkenden Mitbürgern teilen wir hierdurch mit,

daß vom heutigen Tage ab Liſten zur Eintragung zwecks Beteiligung an
der Anlage von Familiengärten, Luftbad ſowie Spielplatz bei
folgenden Adreſſen ausltegen:

Expedition des „Kreisblatts“,
Correspondenten“,Friſeur- Geſchäft von P. Witzel, Burgſtraße,

E. Witzel, Gotthardtſtraße,
K. Ernst, Unteraltenburg,

Gaſthof zur Staät Leiprig“, Neumarkt,
Gt. Brüggmann, Brauhausſtraße 8 a.

Die Liſten liegen bis Montag, den 26. November 1906 aus und
erſuchen wir, innerhalb dieſer Zeit die Einzeichnungen vollziehen zu
wollen damit dann ſofort evtl. mit den Vorarbeiten begonnen

werden kann. (2204Cerein für naturgemäße Geſundheitspflege.

MeineSpielwaren- Aüssfeſſing
iſt eröffnet.

Die Beſichtigung derſelben iſt jeclermann gern geſtattet.
Spielw n

Wilhelm Köhler.
Mitglied des

BedienungBrauchbare
reelle Waren. Rabatt-Spar- Vereins

Lötfus Je, Marke8 ohneJrauringe nd die beſten
Zu haben in allen Preislagen bei

10. Schüler,
e

gelegentlichst

MAbbl Würze
auch nachgetüllt.

(2244
Uhren u. Goldwarenhandlung,

Markt 16.
Empfehle meiner verehrten Mun sonen an

in allen Flaschengrössen u.

„Schwan“,

Wilhelm Kieslich,

Empfehle: Rud. Sack unubertroffene nwerſaru. Mehrſcharpflüge, iahgie

und ſchwere Eggen, Culti.
vatoren mit ſtarken Federzinken 2c. Ackerwalzen, Kartoffel- Schnell
dämpfer bewährteſter Konſtruktion, Kartoffel-Waſchmaſchinen, Kar-
toſfelquetſchen, Häckſel? und Futtermaſchinen mit Trommel oder
Scheibe mit 6 gewellten Stahlmeſſern, Schrotmühlen, vorzüglich ge
eignet für den Landwirt, Viehwagen, Waſſer- und Jauchepumpen.

unzerbrechlich. (2059D GCEentrifugen „Siegena“ haben 12jährige Zeugniſſe,die keine Konkurrenz aufweiſen kann, auf Ständer oder auf den Tiſch zu
ſchrauben. Dreſchmaſchinen und Göpel in neueſter Ausführung und
ſtarker Bauart, mit entſprechendem Rabatt und unter Garantie.

Ferner ſühre aus: Waſſerleitungen, Viehbarrièren, Wellblechtore,
Gitter 2c. und alle Reparaturen an landwirtſchaftlichen und Dampf-
maſchinen, Lokomobilen und Ziegeleimaſchinen.

Maschinenfahrit D. Rosch. Mersebury

IIallescher Bankverein u
Kulisch, Kaempf 8& Co.,

in Halle a. S.
Aktienkapital: M. 9000000.
Reserven: ca. II. 2216000.

Eröffnung von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.

Checkverkehr, Creditbriefe auf ausländische Plätze.

Kn- u. Verkauf von Effekten.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer.

(2245

Jungen
Patienten werden zu jeder

Zeit angenommen und gründ-
lich geheilt. Von mir gekaufte
S ippen werden modern gekleidet.

pielwarenhausJ ilh. Köhler.
kl. Ritterstr. 6.

Heerà Pfd. von 1.00 an.

e Teeneueſt. Erntein Paketen u. ausgewogen.

Vanille Bruch Schokolade
à Pfd. 90 Pfa.,

ſowie ſämtl. Nähr- u. Kräftigungs-
mittel empfiehltKaler-drogerie.

Inh.: Kurt Atzel. (2207Gäſte ſind willkommen. Th. Sieber. Halleschestr. 17.

beginnt ters 26. u. bringt in allen Abteilungen ganz besonegers

villigec

h.

meeS We g2 SeS co S

0 990 e 99900909090990009990909099929990090209090290992999999999999 909990009000l. a. empfehle ich in der Konfektions- Abteilung ſolange der Vorrat reicht:
Große Poſten morengo Golf-Cäpes auf Abſeite, 120 em lg, à 4.90 M.

hellfarbige Abend-Cäpes mit Pelzkragen, 125 em lg., à 8.75 M.

la.la. Morengo-Cäpes, extra ſchwer, 127 em lg., à 10.75 M.

beſte AbendTheater-Cäpes u 128 2.90 M.2000099909990090000990900900099090990000090000900090990090 h S X hLÄ

Groſze Poſten Damen-Kleiderſtoffe im Werte bis zu OO F. (2246

I hH,rrabgeſetzt auf: O. 70. I. OO. I. 25. I. 50. I. O. 2.OO. 2. 25.
Große Poſten beſter Tiſch- u. Tafeltücher, Handtücher, Servietten,

Taſchentücher und Wäſche aller Art
W bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und auf Tiſchen geſondert ausgelegt.

Otto Dobkowitz, Mersebur
J RHRntenplan 3.

Für diex Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Drurk und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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